
Flk ihrs €mte Konz€rtveranstaltung der di6s-
Jäbrigen Saison erfreuten dio rJounessec Musi-
calesr ihro Besuchcr - es hiitton zwar etwas
mehr sein können, vor allem fehlte.. . die Ju-
gend - mit einem sohr beachtlichon internatio-
nalEn Chorkonzert, in dessen Mittelpunkt ddf
beotbekannte Schubertbund aus Siegburg stand,
dem der Ruf als einer d€r boste.n Chöre We"st-
deutscbland vorausgcrht. Nach dem am Samstag
Gc'hörten kann man sich diesem Urteil nur
anrchliesscn und die Foststellung machen, dass
dio Loistungon der Siegburger zu dem Besten
zÄhlen, das wir in den letzten Jahren vö,n aus-
wärtigen Chören in Eupon gehört habon.

Cho'rleite,r Gottfriod Herkenrath hat seinen
Schubertbund zu ein€m niveauvollon und s€hr
disziplinierten Chor gestaltet, der sich eine,r
übe,raus gepflegten Gesangkultur befleissigt.
Das Wiedersehen mit dem bereits vor etwa
scchs Jahren einmal hier gehörten Chor war
in vieler Hinsicht sehr erfreulioh, wenn Her-
kenrath auch dio damals stark betonten kam-
mormusikalisohen Dispositionen heute teilwei-
so durch machtvolle Breitenwirkung ersetzt
hat, wobei gleich gesagt sei, dass der Gesang
auch im stärksten Fortissimo immer seinen
hpllen und strahlenden Glanz bewahrt. Dies
gilt vor allem für die herrlichen Tenöre, deren
Gesc;hmoid,igkeit und Schmelz man auch im
hohen Diskant bewundert. Auch die zweiten
Bässe haben eine angonehme Färbung, wogegen
u.E. die Mittelstimmen etwas prägnanter ge-
staltot werden könnten. Trotz des hellen und
keineswegs forciert wirkonden Klangs in den
Fortepassagen scheint und die Stärke des
Ctors jedoch im Kammermusikalischen zu lie-
gon, wie vor allem der e,rsie Teit des sorgfäl-
tig ausgewählten Prognamms bewies. Neben
den bereits genannten Vorzügen müssen noch
die wunderbare Aussprache, die aussergewöhn-
liche Artikulation und die Präzision der Ein-
gätza crwähnt werden. Dies kam vor allem den
an Beginn des Programms gebrachten rDomi-
no, pacem da nobisa von Jakob Christ und
idem za,rton rRequiem aeternamc von Peter
lCqrnelius argute. Auch >Das Dörfchens und
lrNac,hthellec von Schubert. beide mit Klavier-
bcgtoitung des Dirigenten, wurden sehr gut ge-
bracht, wenn dem letzterer (mit einem ausge-
,zeichneten Teno,r-Solo von Hans Fusshöller)'auah 

cine etwas stärkere Beachtung des,pp von
Vorteil gewesen wäro. Das eigenwillig rhyth-
rnierte und von einem besonderen melodischen
lfrarme zeugende rRote Hahna von Zoltan
i$odaly, wie der kleine Ernteliederzyklus von
trIeinrich LEmacher (mit Klavierbegleitung)

Dle crrte Veranstaltung der J. M.

Schubertbund Slegbüpgr eln Männerchor mlt Nlveau
sind obenfalls als vorzilglicho Loistungen zul
werten.

An don Beginn des zwoiton TEiIs dcs Pro-
gramms hatte Herkenrath zwei Madrigalo, das
italienische rVillanella a lp Napolitan&( von
Donati und das doutsc"ho rHans und- Grctec
von Jo,hannes Ecca,rd ges€tzt. Ebe'nso wie die
beiden lateinisc.hen Motet en im ersteo Teil,
gehörton sie zum Beeten, was de,r Chor zu bie-
ten hatte. Bei den abrchliessond gebrqchrcn
Volksliedern b€stachen vor allem dag iubtile
rKränzelkraut( von A. v. Othegravern, sowie
das sehr flott und elegant vorgetragene rWan-
dern im Maic von Friedrich Gellert. rFrau
Nachtigallc, >Jetzt korprmon d,ie lustigon Tagec
von Sondt, rDie Prinzessin und der Tromml,ore
von 7nll, rAbschiedc von Otto Siegl sowic das
als Zugabe gebrachte rHeimatgebetc wirkten
vor allem durch ihre mächtige Klangentfal-
tung.

Der ebenso begeisterte wie verdiente Bei-
fall hatte den Chor auch bereits nach dem
ersten Teil zu einer Zugabe ve'ranlasst,

Zur Begrüssung der Siegburger Gäste sang
der Kgl. Marienchor unter Willy Mommer mit
ausgesprochenem Sinn für feine Detaillierung
und polyphonische Werte den Doppelchor
rO magnum mysteriume von Jacobus Gallus
und zwei... Sohubertwerke: rSalve Reginac
und rAbendfriede,nc, deren hervorragende
Nuanciorung Bewunderung abzwingt. Es war
ein.mehr als würdiger Auftakt für die ausge-
zeichneten Darbietungen des Gastchors. Unter
der sicheren Leitung von Gottfried Herkenrath
sangen beide Chöre zum Abschluss Gotovac's
rAm Adriatischen Meerc. wobei eine eelten
schöne Klangfülle und -farbe srzielt wunde.

Es war sin erfrculich€r Abend gnossartigen
Männergesangs, ftlr den man don rJeu,ncsg€s
Musicales( dankbar s€in muss. Als offiziello
Gästo wohntcn dio Herren Schöffo Dr. Mies.
sen, Stadtseketiir Dr. Sprote,n, Hochw. Do
chant Ledur und Genda,rmerieadjutant Schrei-
ber dem Konzert bei. Die Stadtvenvaltung hat-
to in anerkonncnswerter Weise ftir den ge.
schmackvollen Blumensohmuck der Bühno go-
sorgt. J.Go.

NacD dem Konzert ve,rsammelten sich dic
Siegburger und Eupene,r Sänger und ihro
Freundo im katholischen Gesellenhaus zu oi-
nem Sängerkommers,.bEi dem schon bald be-
ste Stimmung herrschte. Herr Schöffo Dr. Miee.
sen begrtisst- dis Gästo namens der Stadtver-
waltung und tiberreichte ihnen eine Holler-
Radierung Auch die Präsidenten der beiden
Vereino sprachen cinige Worte. Bei Musik,
Gesang und Tanz blieb man dann noch man-
ohe Stunde in beter Laune beisammen.

Am Sonntagmorgen bestätigte der Siegbur-
ger Chor seine guten Dispositionen bei dor
Ausführung der Matthqi-lvlosse von Lemacher
in der St. Josephs-Pfarrkirche. Nach einem gc-
mütlichen Frühschoppen im Hotel Hubert Bo'
sten, an dem sioh neben den beiden bereits gc-
nannten Chören auch die Cäcilianer von der
Haas beteiligten, und dem Mittagessen wurdo
eine Fahrt zur Eupener Sperre und anschlies-
send zum Waldrestaurant Schönefeld gemacht.
Dort blieb man noch einige Stunden in bc-
ster Sängerlaune beisammen, ehe die Gäste aus
Siegburg gegen 7 Uhr die Heimahrt antraten.
Nicht, ohne vorhor ihren Eupener Gastgebern
für die tibe,raus freundliche Aufnahmo hcrrz-
lichst gedankt zu haben.


